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354. L. E. Tetlesclii: Contributo alia craniologia dei popoli alpini.
Atti d. Accad. scientif. Veneto-Trentino-lstriana 1904, N. S.,
Anno I, faso. 1, p. 57—69.

Tedeschi untersuchte bei einem Aufenthalt in den Carnischen Alpen
einen Teil der im Ossuarium S. Pietro (Comune di Zuglio) aufbewahrten
Schädel, und zwar wählte er 50 ihm als sicher männlich und 50 als sicher
weiblich erscheinende Schädel aus. Er war überrascht, eine außerordentlich
große Ähnlichkeit derselben untereinander konstatieren zu können. Sie waren
fast ausnahmslos brachykephal oder hyperbrachykephal, nur je drei waren
mesokephal. Ortho- und Hypsikephalie verteilt sich ebenfalls gleichmäßig,

 nur 4 cf und 5 £ waren chamäkephal; 23 cf, 19 £ Schädel sind chamä-
prosop, 27 cf und 30 $ sind leptoprosop. Meßtabellen und Diagnosen der
Form nach Sergi sind angehängt. JP. Bartels-Berlin.

355. A. Weisbaeh: Die Serbokroaten Kroatiens und Slawoniens.
Mitteil. d. anthrop. Ges. in Wien 1905. Bd. XXXV, Heft 2
und 3, S. 99—117.

An die bekannten somatisch-anthropologischen Untersuchungen der
einzelnen österreichischen Kronländer reiht Weisbach eine solche der Be
wohner des Königreiches Kroatien und Slawonien; sie bezieht sich auf 3190
Soldaten im Alter von 21 bis 25 Jahren. Die mittlere Körperlänge (1695 mm)
ist kleiner als bei den gleichsprachigen Bewohnern Bosniens und der flercegovina
(1726 mm), sowie zum größten Teile Dalmatiens. Zwischen Serben und
Kroaten, welche dieselbe Sprache, doch eine verschiedene Religion besitzen,
gibt es hierin keinen Unterschied. Die meisten Männer haben braune Haare
(41,3 Proz.), ihnen folgen die Blonden mit 27,9 Proz. und die Hellbraunen mit
21,3 Proz. Die Serben unterscheiden sich von den Kroaten durch Überwiegen
der dunkeln Haare; die lichten Haare machen hei den Kroaten ein Drittel
aus. Die meisten Augen sind braun, 35,8 Proz., dann folgen die blauen,
24,24 Proz., sowie die grauen, 17,7 Proz. Hierin weisen die Serben auch
dunklere Nuancen auf. Die Mehrzahl der Männer besitzt eine weiße Haut,
47,5 Proz., welchen sich solche mit bräunlicher Haut, 40 Proz., anschließen.
Seltener sind die gelbliche (6,2 Proz.) und die braune (6,2 Proz.) Haut. Die
Prozentzahl der Mischtypen gibt Weisbach mit 51 Proz., der reinen Typen
mit 49 Proz. an, und zwar berechnet er für den dunkeln 27,2 Proz., für den
hellen Typus 20,7 Proz. Die größte Kopflänge beträgt 183 mm, die größte
Kopfbreite 157 mm im Mittel; beide Maße ergeben einen Index von 85,7,
womit die Serbokroaten den meist brachykephalen Slawen einzureihen sind.

Br. OsJcar von Hovorha-Wien.

356. Mileiia Preindlsberger-Mrazovic: Bosnische Volksmärchen.
Mit Illustr. v. Ewald Arndt. Innsbruck, A. Edlinger, 1905,
132 S.

15 Proben der bosnischen Volksliteratur bietet uns im vorliegenden
Schriftchen die Verfasserin, die uns einen tiefen Einblick in die Seele dieses
eigenartigen Slawenstammes tun lassen. Die Auswahl ist geschickt getroffen,
die deutsche Wiedergabe gut gelungen, dabei hat die Verfasserin die lokale
Färbung der bosnischen Erzähler getreu bewahrt, so daß diese Märchen auch
von wissenschaftlichem Werte sein dürften, zumal sich unter ihnen, wie der
Slawist V. Jagic in der Vorrede vermutet, einige zu befinden scheinen, die
hauptsächlich unter den Moslims verbreitet sind, während andere einen christ
lichen Einschlag verraten. Bisher rührte das Material, das nach dieser Richtung


